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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Brüſſel, 7. Deebr. Wie verlautet, wurde franzöſi⸗ 
ſcher Seits verſucht, der Conferenz wegen der Pontusfrage 
eine darüber hinausgehende Tragweite zu geben, was 
41 weder in London noch in Petersburg Entgegenkom 
men fand, da die 1 0 hierdurch in Frage geſtellt 
worden wäre. Die Einladungen zu der Conferenz werden 
demnächſt expedirt. 

Hamburg, 8. Deebr. Der Senat beanwortete das 
Schreiben des Königs von Bayern, betreffend die Kaiſer⸗ 
würde, zuſtimmend. 


Berſailles, 7. Deebr. Sieden Van der Armee 
ſind heute keine Meldungen von ea eingegangen. 
* 0 


dbiels ki. 

Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 7. Dec. Nach einer telegraphiſchen Meldung 
an das Kriegsminiſterium über den Antheil des bayeriſchen 
1. Armeecorps v. d. Tann an den Gefechten gegen die fran⸗ 
zöſiſche Loire⸗Armee hat daſſelbe 6 Geſchütze genommen und 
2000 Gefangene gemacht; ſein Verluſt während dieſer 4 Tage 
beträgt 133 Offiziere und beiläufig 3000 Mann. 
Tours, 5. Dec. Die „Correſpondauce Havas“ veröf⸗ 
fentlicht folgende Depeſche aus Marſeille vom 2. Dec.: 
Die engliſche Goelette Roodoo überbringt fo eben 4000 Rem⸗ 
partflinten aus Genua. Der Enthuſtasmus über Gnmbetta’s 
Pariſer Siegesdepeſche ift großartig. Die Stadt war am 
Abend illuminirt und es wurde ein Fackelzug veranſtaltet. 
— Die Regierungsbelegation in Tours übermittelte den 
preußiſchen Conferenzvorſchlag, den Lord Lyons vorlegte, 
der Pariſer Regierung zur alleinigen Entſcheidung. (B. B.⸗C. 
rüſſel, 7. Dec. Wie das hier eingetroffene „Echo 
de Lille“ vom 5. d. meldet, ſind im Departement du Nord 
ſtändige Kriegsgerichte behufs beſſerer Aufrechterhaltung der 


zum feſten Wohnſitz, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen 
Aemtern, zur Erlangung des Stagatsbürgerrechtes, gleichmä⸗ 
ßiger Rechtsſchutz) beantragt Wigard Einſchaltung einiger 
Grundrechte betr. perſönliche Freiheit, Unverletzlichkeit der 
Wohnung, religtöſe Freiheit und hofft doch ſetzt bei der all⸗ 
gemeinen Begeiſterung und den Strömen vergoſſenen Bluts, 
daß die Regierungen gerechten Forderungen Rechnung tragen 
würden. Vor 21 Jahren ſollte der Kaiſer mit einem Tropfen 
demokratiſchen Oels geſalbt werden, heute ſteht ihm ein eiſer⸗ 
ner Militarismus zur Seite. Damals erlangten wir Grund⸗ 
rechte, heut eine völlig werthloſe Verfaſſung, eigentlich nur 
Verträge zwiſchen Fürſten. Daß es in Deutſchland nicht nur 
Fürſten, ſondern auch eine deutſche Nation giebt, davon 
wiſſen dieſe Verträge nichts. Das ganze jetzige Werk iſt 
nichts weiter, als der Kaufpreis für eine Krone, aber 
ein viel zu hoher. Wir wollen für dieſen Schein 
unſere Grundrechte nicht opfern, ſondern verlangen ihre 
Gewährleiſtung. (Beifalls links.) Präſident Delbrück: Die 
Regierungen haben geglaubt, der gegenwärtige Moment ſei 
nicht geeignet, daß dem Beitritt der ſüddeutſchen Staaten 
noch die große Frage einer Verfaſſungsreviſton hinzugefügt 
werde. Die Reglerungen haben bei einer ſolchen auch manche 
Wünſche auf dem Herzen, glaubten aber gegenwärtig verzichten 
zu müſſen, weil dieſenigen Organe, welche über die Vorlage 
zu beſchließen haben, nicht zugleich beſchließen ſollen über 
Fragen, welche dieſer Ausdehnung des Bundes unmittelbar 
fremd find. Für die Regierung iſt die Möglichkeit nicht da, 
auf Reviſtion der Bundesverfaſſung jetzt einzugehen. Abgg. 
v. Hoverbeck unt Wiggers ſprechen nochzfür den Antrag 
Wigard, der mit entſchiedener Majforität abgelehnt wird. 
Abg. Albrecht berichtet über die Petition von Baumgarten 
und Genoſſen in Noſteck, worin die Herſtellung von 
Rechtszuſtänden in Mecklenburg verlangt wird. Dazu 
beantragt Wiggers (Berlin): In jedem Bundesſtaate muß 
eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Vertretung 


Grundbeſitz von mindeſtens 3000 . 

probation, an die Fähigkeit orthographiſch zu ſchreiben, ge⸗ 
knüpft iſt. Dort hat der Landtag das Staatsvermögen von 
ca. 7 Mill. in ein fürſtliches Fideicommiß verwandelt, während 
das arme Land die Koſten der Verwaltung bezahlen muß. 
Jetzt erſcheint das ganze Land als eine fürſtliche Domäne. 
Abg. v. Hov erbed empfängt durch die Debatte, an ber ſich 
Miquel und Fries gegen den Wiggersſchen Antcag bethei⸗ 
ligen, immer mehr den Eindruck, daß das Berfaſſungsrecht 
Mecklenburgs auf jeden Fall verſpeiſt werden ſoll, nur mit 
welcher Sauce, ſei noch fraglich. — Graf v. Baſſewitz 
(mecklenburgiſcher Miniſter) erklärt, warum er zu dieſem An⸗ 
trage bisher gar nicht geſprochen hat, feine Aeußerung wird 
aber durch das Gelächter des Hauſes unhörbar. — Darauf 
wird die motivirte Tagesordnung nach dem Antrage 
v. Hennigs, der die Berechtigung über die Inoppurtunität des 
Antrages betont, angenommen. Dafür die Rational⸗ 
Liberalen außer Lasker und Proſch. 


beſtehen, deren Zuſtimmung bei jedem Lanbesgefeg und 


Disciplin in der Armee eingeſetzt worden. — Der „Nouvellifte bel der Feſiſtehung des Gtaotshaushalts erforderlich ift 


de Rouen“ meldet, daß Guyot⸗Montpayroux zum Comman⸗ Bar 
5 5 Dagegen v. Hennig eine motivirte Tagegordnung. Abg. | gefonnen wäre. Dem nächſten Reichstag aber möchte ich mit 
95 e Dee a Weiter Bier ee pg Pere Wigger s (Berlin): Die Bevölkerung Mecklenkurgs erwar⸗] mehr Vertrauen entgegenſehen, als Vorredner ſelbſt. 


noch bis zum 15. Januar verproviantirt ſei. Er ſpricht ſich 
engeriſch gegen die Anknüpfung von r 


handlungen aus. (B. B. C.) 
5 — Eine Correſpondenz des „Journal de Bruxelles“ aus 
Tours meldet in Betreff der von der franzböſtſchen Regie- 


rung beabſichtigten Errichtung von Lagern, daß dieſe Maßre⸗ 
gel angeſichts des erheblichen Geldmangels, ſowie bei den 
zahlreichen anderen en die ſich entgegenftellen, 
ſchwerlich zur Ausführung gelangen dürfte. — Nach dem hier 
aus Paris eingetroffenen „Journal officiel!“ hat die Fe 
rung 200 weitere Mahlapparate aufftellen laſſen, um die Er⸗ 
zeugung von Mehl möglichſt zu beſchleunigen. 
Stuttgart, 7. Dec. Bis jetzt find die Reſultate der 
Wahlen in 45 Wahlbezirken bekannt. Bon den Gewählten 
ſollen 36 Anhänger und 9 Gegner des Bündniß vertrages fein. 


: Washington, 6. Dec. Der franzöſiſche Gefanbte, 
Bicomte Treilbard, iſt von dem Präſidenten offieiell empfan⸗ 
gen worden; Grant erklärte in der Audienz, daß er ſich ber 
mühen werde, die zwiſchen der Union und Frankreich beſte⸗ 
henden guten Beziehungen aufrecht zu erhalten. 


8. Sitzung des Nordd. Reichstages am 7. Decbr. 
Zweite Berathung (Spezialdiscuſſion) der Verfaſ⸗ 
ſunzs - Verträge. Ueber das Vertragswerk mit Baden⸗ 
Pele und darauf bezügliche Petitionen referirt Abg. Al⸗ 
recht: zuerſt über eine Petition aus Schleswig, welche ſtatt 
„Deutſcher Bund“ als Bezeichnung „Deutſches Reich“ oder 
„Vereinigte Staaten Deutſchlands“ vorſchlägt. Das Haus 
geht bierüber zur Tagesordnung über. Zu Art. 3 (gemeinfa- 
mes Indigenat und rechtliche Wirkungen deſſelben: Zulaſſung 
Eine Ballonfahrt von Paris nach Norwegen. 
Die näheren Umſtände der abenteuerlichen Fahrt, welche 
zwei Luftſchiffer, wie bereits der Telegraph gemeldet, von 
Paris nach Norwegen gemacht, ſchildern norwegiſche Blätter 
wie folgt: Die Namen der heldenmüthigen Luftſegler find 
Paul Rolier und B. L. Deschamps. Sie find beide jung, 
aber verheirathet; der erſtere Theilnehmer an der Natienal⸗ 
vertheidigung zu Paris, und der letztere Artillerie⸗Capitän; 
keiner von ihnen war eigentlich Aeronaut von Profeſſion. 
Donnerſtag, den 24 November, Abends 10 Uhr beſtiegen 


Beide in Paris ihren Ballon, um die Poſt nach 
dem füdlichen Frankreich zu bringen. Der Wind 
trieb fie ſedoch in eine andere Richtung und mit 


einer Schnelligkeit, von der ſie ſelbſt keine Ahnung hatten, 
bevor ſie das Meer unter ſich erblickten, legten ſie den Weg 
von Paris über die Nordſee nach den Küſten Norwegens in 
15 Stunden zurück, wo fie am Lifjeld ihren Anker aus warfen. 
Während ſie über dem Meere ſchwebten, ſahen fie unter fl 
17 Schiffe, die fie für franzöſiſche Fregatten hielten, da fie 
jedoch mit großer Schnelligkeit hinweggetrieben wurden, ſo 
war es ihnen unmöglich, das große Tau feſt zu machen, 
welches fie mehrmals auswarfen. Sie waren kaum ausge⸗ 
fliegen, als der Ballon, deſſen Taue und Anker um ein Felsſtück 
befeſtigt waren, ſich losriß, wieder aufſtieg, um, wie ſich ſpäter 


zeigte, in der Krödshaade (12 Meilen nördlicher) zu landen. 


Erſt nachdem die Paſſagiere 19 Stunden in Schnee und 
Kälte auf den Klippen herumgewandert waren, wo ſie einmal 


beinahe die Beute hungriger Wölfe geworden wären, ent⸗ 


deckten ſie im Schnee eine Schlittenſpur und kamen, dieſe 
verfolgend, zu einer kleinen verfallenen Hütte. Hier machten 
ſie Feuer an, welches von den Leuten im Dorfe geſehen 


wurde und nach einiger Zeit erſchienen dieſe mit einem 


Schlitten, auf welchem ſie die Fremden nach ihrem Dorfe 


tet nach den Opfern dieſes Krieges nunmehr eine Reform 


ihrer mittelalterlichen Verfaſſung, nach welcher die Landes ver⸗ ” 
gutäbefigern und Bürgermeiftern | 


Bun Hi Sud Ritten 191155 
eſteht. Dieſe Zuſtände fins nicht länger zu ertragen Warum 
fel Mane n allein zurückgeſetzt werden? Sollen unſere 
Soldaten wie aus den Freiheitskriegen auch jetzt wieder in 
die Leibeigenſchaft zurückkehren? (Hört!) Der Nordd. Bund 
kann eine Verfaſſungsänderung beſchliezen und die ſüdd. Re⸗ 
gierungen werden gewiß nicht dagegen ſtimmen, da ſie ja 
ſchon haben, was wir erſt noch erſehnen. Wollen Sie den 
Sübddeutſchen die Verfaſſung dadurch ſchmackhaft machen, daß 
Sie uns verſagen, worauf jeder Staat ein Recht hat? Auch 
handelt es ſich hier zugleich um Ratzeburg, Lauenburg und 
Lippe. Der Bundeskanzler ſelbſt hat die Nothwendigkeit der 
Aenderungen wiederholt anerkannt. Der Großherzog von 
Mecklenburg iſt gewiß nicht das Hinderniß für die Reform 
unſerer Zuſtände, das Hinderniß einer Reform liegt allein in 
der , . und wenn Sie unſere Wünſche nicht berück⸗ 
ſichtigen, m. H., fo können wir erleben, daß die Verfaſſung 
vom Jahre 1755 ihr 200 jährigen Jubiläum feiert. Ich 
glaube, daß wir die Sympathien auf allen Seiten des Hau⸗ 
ſes haben, auf der rechten, wie auf der national⸗ liberalen. 
Es hängt von Ihnen ab, ob Sie unſere theuerſten Wünſche 
erfüllen oder auf unbeſtimmte Zeit vertagen wollen. 
Verbittern Sie nicht die Freude des Sieges durch den de⸗ 
müthigenden Gedanken, daß wir Mecklenburger von den 
Wohlthaten und Segnungen des conſtitutioncllen Lebens uns 
ausgeſchloſſen ſehen. — Abg. v. Hennig erklärt, materiell 
ſei er mit Wiggers einverſtanden, er ſei nur gegen ſeinen 
Antrag als ungeeignet an dieſer Stelle und zu tiefer Zeit. 
Deere. 


Ent⸗ 
wickelung bemmen können, jo werde ich für ihn ſtimmen. — 
Abg. Becker (Dortmund): Ich kann dieſen Optimismus 
nicht theilen. Noch immer, wenn in Deutſchland die Ber- 
faſſungs bewegung zu einem gewiſſen Abſchluz gekommen iſt, 
hat die reactionäre Geſetzgebung die weitere Ausführung 
PPP pc 


fuhren. Natürlich konnten ſich die Geretteten mit ihren 
Rettern nicht verſtändlich machen und durch den Namen 
„Chriſtiania“ auf einer Streichholzt oſe erfuhren die Franzoſen 
erſt, daß fie in Norwegen ſeien. Montag Abend kamen ſie über 
Kongsberg nach Drammen, und auf dem gauzen Wege dort⸗ 
hin, ſo wie in Drammen empfingen ſie zahlreiche Beweiſe der 
lebhafteſten Theilnahme ſowohl für ihre eigene Perſon als für 
ihr Vaterland. Bei ihrer Ankunft in Chriſtiania wurden ſie 
von einer großen Menſchenmenge empfangen und dem Lebe⸗ 
och auf Frankreich folgte ein neunmaliges Hurrah. Die im 

allon vorgefundenen Briefe und Brieftauben hat der franzö⸗ 
ſiſche Conſul in Chriſtiania ſofort über England nach Frank⸗ 
reich geſandt. 


| 


Aus Chateaudun i 
vom 28. Nov. ſchreibt H. Voget, der das 1. bayeriſche Corps 
(v. d. Tann) begleitet: Da komme ich zurück von einem Gang 


durch die Ruinen der am 18. und 19. October eingeäſcherten 


Straßen von Chateaudun. Ich bin verſtimmt, von dem Elend 
des Krieges darniedergedrückt. Ich habe während dieſes Feld⸗ 
zuges ſchon viel Schreckliches geſehen, war Zeuge manch 
herzzerreißenden Wehs und doch hat mir von allem, was ich 
geſchaut, kaum ein Bild des Jammers einen ſo traurigen Ein⸗ 


druck gemacht wie die Ruinen, durch welche ich fo eben ge⸗ 
wandelt. Bazailles wurde niedergebrannt während des Kam⸗ 


pfes; von den 300 Häufern, die zu Chateaubun in Trüm⸗ 
mern liegen, wurde laum ein Zehntel während des Kam⸗ 
pfes eingeäſchert, weitaus die Mehrzahl wurde erſt nach der 

roberung den Flammen übergeben. Unſchuldige litten mit 
„Schuldigen“. Familien, von denen kein einziges Mit⸗ 
glied am Kampfe theilgenommen, haben ihr ganzes Vermögen 
verloren. Ich verſtehe heute die Worte eines preußiſchen 
Offiziers, der mit bei Chateaudun gekämpft, begreife warum 


+ 


er feine Kameraden bat, nicht von Chateaudun zu reden, 
und hinzufügte, daß dies der ſchrecklichſte Tag feines Lebens 
geweſen, an den er am liebſten nicht erinnert werde. Es war 
ein gebildeter, edeldenkender Mann, der ſo ſprach. Doch 
ein ander Mal mehr hiervon! Es iſt das eine Materie, 
die ſich nicht mit wenigen Worten erörtern läßt. 
Meine Briefe in den letzten Tagen waren kurz. Es lag das 
einmal an dem ewigen Hin und Her, das mich ſelten zur 
Nuhe kommen ließ, dann aber auch daran, daß viele der 
Beobachtungen, die ich machte, wenig geeignet ſind, während 
des Krieges öffentlich zur Sprache gebracht zu werden. Nur 
ſo viel ſei geſagt, daß ſo groß auch das Elend iſt, das der 
Krieg den Bewohnern des Landes, in welchem er geführt 
wird, ſchlägt, ihm faft die Waage gehalten wird durch den 
moraliſchen Schaden, den die Truppen an ſich ſelbſt erleiden. 
Es tritt allmälig eine Verwirrung der ſittlichen Begriffe, 
eine moraliſche Verwilderung ein, deren ſchlimmſte Folgen 
ſich erſt nach dem Kriege geltend machen werden. 


Stadttheater. 
Herr Abolfi, von dem Friedrich⸗Wilhelmſtädti⸗ 
ſchen Thenter in Berlin, begann geſtern fein Gaſtſpiel als 
Paris in „der ſchönen Helena“ und bewährte ſich ols 
ganz vortrefflicher Teuorbuffo, der die früheren Vertreter der 
Partie bei den hieſigen Darſtellungen weit übertrifft. Eine wohl · 
klingende, kräftige Stimme, ſehr reſpectable Geſangsroutine und 
leichtes, gewandtes und humoriſtiſches Spiel laſſen von Heren 
Adolfi eine Reihe ſehr intereſſanter Leiſtungen auf dem 
Gebiet der Operette erwarten, beſonders da er ſo gute Unter⸗ 
ſtützung durch Frau Director Lang finden wird. Die Letztere 
wurde geftern ſehr warm vom Publikum begrüßt und erntete 
nach jeder Scene neuen lebhaften Beifall. Die übrige Dar⸗ 
ſtellung iſt aus früheren Aufführungen bereits bekannt. 


Ein Verzicht auf die 


Competenzerweiterung nicht zu 
Preußen in ſeiner gegenwärtigen Stellung nicht erſchüttert 


übernommen. Noch allemal If bisher Preßgeſetz und Preß⸗ 
beſchränkungsgeſez in baulichen Staaten daſſelbe geweſen. 
bitte Sie, für den Du rſchen Antrag zu ſtimmen. 
(Bravo.) Nach kurzer Debatte ird der Artrag Dunckers 
gegen die Stimmen der Fort c ittspartei abgelehnt. 

Zu Art. 7 (welcher die T. igkeit des Bundesrath es um⸗ 
ſchreibt und den Zuſatze gat: „Bei der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über eine Angelegen welche nach den Beſtimmungen 
dieſer Verfaſſung nicht dem ganzen Bunde gemeinſchaftlich 
iſt, werden die Stimmen nur derjenigen Bundes ſtaaten ge⸗ 
zählt, welchen die Angelegenheit gemeinſchaftlich ift“). Abg. 
Lasker: Nach dem letzten Paſſus iſt mir zweifelhaft, ob die 
Berathung und Beſchlußfafſung über den Militäretat eine 
dem ganzen Bunde gemeinſchaftliche Angelegenheit 
iſt. — Präſ. Delbrück bejaht die Frage. Ich ſehe durch die 
Beſtimmungen über den Militär-Etat keineswegs den Mili⸗ 
tär⸗Etat als einen Gegenſtand au, welcher nicht dem ganzen 
Bunde gemeinſam wäre (hört, hört!), weder formell noch 
materiell; materiell nicht, weil aus den Beſtimmungen, welche 
der Militär-Etat für die Bundes ſtaaten außer Bayern ent⸗ 
hält, ſich für Bayern daslenige ergeben ſoll, was bei dem 
Militär⸗Etat Hauptſache if, nämlich das geſammte Erfor⸗ 
berniß an Geld für die bahyeriſchen Truppen; zwei⸗ 
tens aber auch deshalb nicht, weil in dem Vertrage 
vom 23. November auch die beſonderen Elats⸗Sätze, die in 
dem Militair⸗Etat für die übrigen Bundes⸗Staalen enthalten 
find, zur Norm dienen ſollen für Bayern bei Aufftellung des 
Spezial⸗Etats für deſſen Truppen. 3 28 Den Abſatz: Bei 
der Beſchlußfafſung über eine Angelegenheit, welche nach den 
Beſtimmungen der Verfaſſung nicht dem ganzen Bunde ge⸗ 
meinſchaftlich iſt, werden die Stimmen nur derjenigen Mit⸗ 
glieder gezählt, die in den Bundesſtaaten gewählt find, wel⸗ 

en die Angelegenheit gemeinſam iſt, beantragt v. Hover⸗ 
beck zu ſtreichen: Die Mitglieder des Reichstags find Ver⸗ 
treter des geſammten deulſchen Volkes. Geben Sie unferm 
Bolte nicht das Schauſplel, daß bei der Discuffion einzelner 
Fragen, ein Theil feiner Vertreter in die Antichambre wan⸗ 
dern muß; die Gefahr dieſer Beſtimmung wird nur durch 
ihre Lächerlichkeit überboten. — Abg. Miquel: So lange 
die Angelegenheiten ſämmtlicher Mitglieder des Bundes nicht 
gemeinſam ſeien, dürften die Fragen, in denen es ſich um 
Spezialintereſſen handelt, nur von denen discutirt werden, 
welche fie etwas angehen. — Abg. v. Kardorff: Ich halte 
die Anficht des Abg. v. Hoverbeck für die einzig richtige. Da 
meine Partei aber dem Zuſtandekommen der Ber- 
faſſung keinerlei Hinderniß in den Weg legen will, 
werden wir für den Entwurf ſtimmen. — Abg. Hirſch: 
Laſſen Sie in Gottes Namen die Bayern mitberathen und 
mitbeſchließen, ſie werden uns keinen Schaden thun, ſie wer⸗ 
den uns helfen den Bund ſo wohnlich zu machen, daß ſie itzre 
Souderſtellung aufgeben und eintreten können. Ich bitte Sie, 
gie Sie dieſen Kit, der durch unſer ganzes nationales 

eben geht! — Präs. Delbrück: Wir dürfen uns hier, wo 
es ſich um die realſten Intereſſen handelt, nicht auf den 
idealen Standpunkt des Hrn. v. Hoverbeck ſtellen! — Abg. 
v. Hoverbeck bittet, den künftigen deutſchen Reichstag nicht 
im Voraus mit dem Fluch der Lächerlichkeit zu belaſten. 
(Widerſpruch.) — Abg. Lasker: In den Fällen, welche der 828 
vorſteht, wird namentliche Abſtimmung eintreten und in dieſer 
Weiſe die Würde der Berfammlung in keiner Weiſe alterirt wer⸗ 
den. Der Hoverbeckſche Antrag wird abgelehnt und Art. 28 unver: 
ändert angenommen, ebenſo Artikel 29—31. Art. 32 (die 
Mitglieder des Reichstages vürfen als ſolche keine Beſoldung 
oder Entſchädigung beziehen) beantragt Wigard mit der 
Bortihrittspartei dahin abzuändern: Die Mit lieder des 

eichstages erhalten aus der Bundeslaſſe Reiſekoſten und 
‚Diäten nach Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Erlaß dieſes 
Geſepes ſtellt vas Bundespräſidium die Höhe derſelben feſt. 
Reiſekoſten und Diäten iſt unſtatthaft. 
Der Urtrag wird abgelehnt und Art. 32 unverändert ange⸗ 
nommen, ebenſo Art. 33—39. — Zu Art. 40: Die Beſtim⸗ 
mungen in dem Zollvereinigungsvertrage bleiben in Kraft, 
ſoweit ſie nicht durch vie Verfa ung abgeändert ſind und ſo 
lange ſie nicht auf dem im Art. 7, beziehungsweiſe 78, be⸗ 
zeichneten Wege abgeändert werden, fordert der Aeg. Lasker 
einen einheitlichen Grundſatz, eine feſte Beſtimmung, ob und 
wo Parag aph 7 oder Paragraph 78 maßgebend ſein ſoll. — 
Präſ. Delbrück: Ein Studium von mehreren Tagen würde 
nöthig fein, um zu ſagen, welche Beſtimmungen der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Beſchlußnahme unterliegen und welche im Wege 
der Verwaltung erledigt werden können. — Abg. Miquel 
iſt von dieſer Erklärung des Bundeskonzleramts wenig be⸗ 
friedigt. Wenn der ansgezeichnetſte Kenner des Zollweſens 
ſo wenig klar ſähe, welche Zweifel würden dann in Zukunft 
zu löſen ſein! Damit iſt der Gegenſtand erledigt und Art. 
40— 77 wird unverändert angenommen. Den Art. 78: Ver⸗ 
änderungen der Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetz⸗ 
gebung, jedoch iſt zu denſelben im Bundesrathe eine Mehr⸗ 
heit von drei Vierteln der Stimmen erforderlich; bean⸗ 
tragt Abg. v. 3 ſo zu faſſen: Veränderungen der 
Verfaſſung erfolgen im Wege der Geſetzgebung, jedoch iſt zu 
denſelben im Bundes rathe eine Mehrheit von zwei Drit⸗ 
te n ver erforderlihen Stimmen erforderlich. — Abg. von 
Hoverbeck: Der einzig weſentliche Punkt iſt das Verhältniß, 
in dem die Stimmenzahl Preußens zu der der übrigen 
Staaten ſteht, und darüber werden Sie ſich doch wohl keinen 
Illuſtonen hingeben, daß Verfaſſungs veränderungen gegen 
den Willen Preußens, wenn Regierung und Volk einig ſind, 
zu den Unmöglichkeiten gehören? Wollen Sie feſthalten an 
der Dreiviertelmejorität oder wollen Sie gar übergehen zu 
den 14 Stimmen des bayeriſchen Vertrages, welche gerade 
die Stimmenzahl der drei Königreiche repräſentiren? Wenn 
uns die neue Verfaſſung von dem Fluche der Kleinſtaaterei 
befreit, hüten Sie ſich, daß dieſer Artitel uns nicht mit dem 
viel verderblicheren Fluche der Mittelſtaaterei belaſtet! 
(Bravo) — Abg. Wehrenpfennie: Dieſe Aenderung 
unſerer alten Berfaffung iſt die bedenklichſte, ein 
Dangergeſchenk Bayerns, dem wir überhaupt die 
Lücken und Breſchen in dieſem Entwurf verdanken. 
In der Rordd. Bundesverfaſſung wor die Entwickelungsfä“ 
higkeit des Bundes gerettet. Mit dieſer Beſtimmung begra⸗ 
ben wir die Entwickelungsfähigkeit ves Bundes, den wir hier 
ſchaffen wollen. Daz wir ein Broviforium ſchaffen, wußten 
wir, aber wir ahnten nicht, daß es ein Proviſorium fein 
follte, welches den Keim zu den ärgſten Conflicten in ſich 
trägt und des einzigen Ventils entbehrt, welches ſolche Ex⸗ 
plofionen verhüten kann. (Bravo.) — Präs. Delbrück bittet, 
den Antrag abzulehnen. — Abg. Lasker: Bayern ſei ohne 
gewinnen. Andererſeits dürfe 


werden. Das Gute, was die Verträge haben, müſſe man nicht 
überſehen und den Regierungen einſtweilen Vertrauen ſchenken. 


Art. 78 wird angenommen und den Antrag Hoverbecks abgelehnt. 
Präſident Delbrück erklärt in Betreff der Einführung der 
Bundesgeſetze die Nothwendigkeit einer ſolchen Faſſung des 
Art. 80, daß 1) in Baden das Strafgeſetzbuch mit dem Ein⸗ 
führungsgeſetz am 1. Jan. 1872 in Kraft trete und 2) ohne 
eine Aenderung des Vertrages mit Württemberg dieſelbe Be⸗ 
ſtimmung auch für Würtemberg gilt. Abg. Miquel: Die 
ſüdd. Staaten haben gleichmäßig an den Schulden und dem 
Vermögen Norddeuiſchlands Theil und dieſelben Beſtimmun⸗ 
gen würden auch auf das Separatvermögen der ſüdd. Staaten 
in Anwendung kommen. Präſident Delbrück: Man bat es 
für nöthig gehalten, die Kriegsanleihe davon auszuneh⸗ 
men. Abz. Lasker wünſcht, daß ausdrücklich ge⸗ 
ſagt werde, in welcher Weiſe für das abgelaufene 
Jahr Rechnung gelegt werden fol. Präs. Delbrück: 
Dieſe Frage iſt nicht erörtert worden. Man meinte, daß dem 
Gläubiger gegenüber das Rechts ſublect, welches contrahirt 
bat, ſich nicht durch einen Act feines freien Willens auflöſen 
kann. Abg. Lasker wünſcht eine Interpretation der Nr. 8 
des Protokolls, welcher lautet: Es wurde allſeitig als felbſt⸗ 
verſtändlich angefehen, daß diejenigen Vorſchriften der Ver⸗ 
faſſung, durch welche beſtimmte Rechte einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten in deren Verhältniß zur Geſammtheit feftgeftellt ſind, 
nur mit Zuſtimmung des berechtigten Bundesſtaates abge⸗ 
ändert werden können. Präſ. Delbrück kann nur ſagen, daß 
er unter der „Zuſtimmung des berechtigten Bundes ſtaates“ 
die Zuſtimmung im Bundesrath verſtanden habe. Abg. v. 
Hoverbeck: Die Erklärung wird wohl allſeitig genügen, 
um Herrn Laskers Bedenken ſchwinden zu laſſen; er verlangt 
aber eine Sicherheit für Verfaſſungs veränderungen. Der 
Antrag v. Hoverbecks wird abgelehnt. — Antrag des Freih, 
zu Rabenau: Der Reichstag wolle nach Annahme des 
Vertrages mit Baden und Heſſen beſchließen: den Bun⸗ 
deskanzler zu erſuchen, alsbald eine entſprechende Reviſion 
der Militärconvention mit Heſſen herbeizuführen. Präſ. 
Delbrück ſtellt eine baldige Reviſion der Militärconvention 
in Ausſicht. Hierauf entſpinnt ſich eine polemiſche Unter⸗ 
haltung zwiſchen dem Freiherrn zu Rabenau, welchem der 
Abg. Wehrenpfennig aſſiſtirt, und dem heſſ. Bundes⸗ 
commiſſar Hoffmann, welche der letztere unter dem Beifall 
des Hauſes mit der Erklärung beendigt, daß er im neuen 
Jahre die „heſſiſche Polemik“ in dieſem Haufe verſchwund en 
zu ſehen hofft. — Der Antrag Rabenaus wird angenom⸗ 
men, ebenſo der Vertrag über den Beitritt Württembergs zu 
der Verfaſſung nebſt Protokoll und Militär⸗ Convention. — 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
—. — —. — 
Berlin, 7. Dec. Nach dem Tage von Sedan 
konnten wir mit Recht ſagen, daß die Reihe der Feld⸗ 
ſchlachten in dieſem er beendet ſei. Trotzdem das 
republikaniſche Frankreich alle damals möglichen Berechnun⸗ 
gen durch Energie, Tüchtigkeit und Geſchick zu Schanden ge⸗ 
macht und die verbitterten Kreaturen des Kaiſerreichs glänzend 
beſchämt hat, ſind doch die Kämpfe um Orleans, ſo furchtbar 
und blutig ſie geweſen, keine rangirte Schlacht zu nennen, 
ſondern beſtanden zuerſt aus einzelnen Vorſtößen des Fein⸗ 
des gegen Theile der Unſrigen, ſodann in einer Reihe glän⸗ 
zeuder Rückzugsgefechte. Nachdem die offenſiven Untere 
nehmungen mißlungen waren, ſcheint General d' Au⸗ 
relles nur noch die ſchwierige Aufgabe ins Auge 
gefoßt zu haben, ſeine Armee den Gefahren zu entziehen, die 
ihr bei längerem Verweilen auf dem rechten Ufer der Loire 
drohten. Eine eigentliche Schlacht mit dem Strome im Rücken 
bat er gewiß nicht ſchlagen wollen; feine Kämpfe vom 3. und 
4. d. batten angenſcheinlich nur zum Hauptzweck, den allmä⸗ 
lin Alzug feiner Colonnen zu decken. Obgleich ihm das 
waldige Terrain, die Verſchanzungen und die Lage von Or⸗ 
leans felbft die Erreichung dieſes Zieles weſenllich erleich⸗ 
terten, verdient es alle Achtung, daß er ſich zwei volle Tage 
auf dem rechten Ufer behauptete. — Mit den 10,000 Ge⸗ 
fangenen, die bei der Erſtürmung von Orleans gemacht ſind, 
beziffert ſich die Zahl der franzöſiſchen Kriegsgefangenen auf 
400,000. Rechnet man zu dieſer Zahl diejenigen franz. Sol⸗ 
daten, welche vor dem Feinde gefallen, an ihren Wunden 
geſtorben oder den Krankheiten in den Lazarethen erlegen ſind, 
ſo beläuft ſich der Verluſt der Franzoſen auf ca. 600,000 Mann. 

— Sämmtliche nordamerikaniſche Geſandten wur⸗ 
den neuerdings angewieſen, keinem Collectivſchritt der 
europäiſchen Politik, ſei es in Bezug auf den Orient, ſei es 
bezüglich des deutſch⸗franzöſiſchen Conflictes, beizutreten. (H. N.) 

— Die Lynarſche Miſſion — ſchreibt man der 
„Schl. Ztg.“ — bezieht ſich auf eine Beſprechung, welche 
zwiſchen unſerem König und den deutſchen Fürſten zu Ver⸗ 
ſailles ſtattfinden ſoll und zwar im Intereſſe des immer näher 
rülckenden Friedensſchluſſes. Unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
bältniffen iſt es ſogar nicht unmöglich, daß die Beſprechung 
in Berlin ſtattfindet. Der König will nämlich, wenn die 
Capftulation von Paris erfolgt iſt, ſobald als möglich nach 
Berlin zurückkehren. 

— In Sachen des Stadtrath Weber, dem der Ber: 
liner Magiſtrat den Urlaub zur Annahme eines preußiſchen 
Landtagsmandats verweigern wollte, hat die außerordentliche 
Commiſſion der Stadtverordneten beſchloſſen, den Rechtspunkt 
unerörtert zu laſſen, dagegen künftig Bedingungen an die 
Anſtellung von Magiſtratsmitgliedern wegen ſolcher Beur⸗ 
laubungen nicht mehr zu knüpfen und wo ſie beſtehen, zu be⸗ 
feitigen. Das Plenum wird ſicher dieſen Vorſchlag annehmen 
125 2m Weber damit jeder Nachſuchung um Urlaub über. 

oben ſein. 

— Reichstagspräſident Simſon wird nach Beendigung 
der Seſſion wahrſcheinlich berufen werden, in Begleitung meh⸗ 
rerer Abgeordneten nach Verſailles zu reiſen. 

— Der Abg. Bebel hatte geſtern erklärt, weder ihm, 
noch Liebknecht ſei bisher der Brief des franzöſiſchen Con⸗ 
ſuls in Wien zugegangen, und er halte denſelben daher für 
eine tendenziöſe Erfindung des Preßbüreaus. Die „N. A. 8.” 
rechtfertigt ſich heute damit, daß fie erklärt, den Brief der 
„Wiener Tagespreſſe“ entnommen zu haben. 

— Auf Befehl des Königs hat der Miniſter des königl. 
Hauſes Frhr. v. Schleinig dem Central⸗Comite der Vereine zur 
Pflege der im Felde verwundeten und erkrankten Krieger 30,000 
Thlr. für den Berliner Haupt⸗Unterſtüungs⸗Verein für die Fami⸗ 
lien der zur Fahne Einberufenen 20,000 Fir. übergeben, 

— Aus Brüſſel vom 2. d. telegraphirt der Correſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“: Ein gut unterrichteter deutſcher 
Beamter ft fo eben hier von Verfailles eingetroffen. Er 
ſagt mir, daß wenn die Loire-Armee capituliren ſollte, Paris 
aufgefordert würden würde, ſich binnen drei Tagen zu ergeben. 
Der Regierung werden außer einer klaren Darlegung der Lage 
Frankreich folgende Bedingungen übermittelt werden: 
Die reguläre Armee und die Mobilgarden gehen in 
Kriegsgefangenſchaft. Die Nationalgarde und die irregulären 
Truppen werden entwaffnet und nach Hauſe geſchickt, die 


Forts, Kanonen und Kriegsmugitionsvorräthe werden übe 
geben. Die reguläre Garniſon marſchirt mit kriegeriſchen 
Ehren aus. Sollte die Uebergabe verweigert werden, ſo wird 
mit der Belagerung in regulärer Weiſe vorgeganzen, aber 
zum Bombardement nur im äußerſten Nothfalle geſchritten 
werden. 

— Der „Allg. Ztg.“ wird aus Lothringen geſchrieben: 
Da durch die Einnahaſe von Metz, Verdun und Thionville 
letzt ſehr viel ſchweres gezogenes preußiſches Belagerungs⸗ 
geſchütz, welches bekanntlich mit unübertrefflicher Sicherheit 
aus der weiteſten Entfernung ſchießt, disponidel geworden 
it, fo ſoll nunmehr aus Berfailles der Befehl gekommen 
ſein, mit der Beſchießung auch der beiden kleineren Feſtungen 
(Bitſch und Pfalzburg) baldigſt recht kräftig zu beginnen und 
zu dieſem Zwecke preußiſche ſchwere Geſchütze anzuwenden. 

öln, 7. Dec. In der heute zu Mühlheim am Rh. 
ſtattgehabten Wahl zum Abgeordnetenhaufe für den 4. Wahl⸗ 
bezirk des Regierungsbezirks Ciln wurde der Landrath z. D. 
Frh. Felix v. Loe mit 173 gegen 111 Stimmen gewählt. 

Darmſtadt, 5. Dec. Unter den hier internirten franz ds 
ſiſchen Officieren eirculirt eine Erklärung, in welcher die 
Unterzeichner gegen die Wiedereinſetzung Napoleon's 
proteſtiren. So wird der „N. fr. Pr.“ berichtet. Nach der 
„Fr. Ztg.“ ſollen die franzöſiſchen Gefangenen, die am 2. Dec. 
(Staatsſtreichtag) in die Kirche geführt waren, in der Predigt 
zur Treue gegen den Kaiſer, der fie bald nach Frrnkreich zu⸗ 
rückführen würde, ermahnt worden ſein. 

München, 6. Dec. Das Schreiben, welches der Kö⸗ 
nig von Bayern an den König von Sachſen in Be⸗ 
treff der Kaiſerwürde gerichtet hat, lautet: „Die von 
Preußens Heldenkönig ſiegreich geführten deutſchen Stämme, 
in Sprache und Sitte, Wiſſenſchaft und Kunſt ſeit Jahrhur⸗ 
derten vereint, feiern nunmehr auch eine Waffenbrüderſchaft, 
welche von der Machtſtellung eines geeinigten Deutſchlayds 
glänzendes Zeugniß giebt. Beſeelt von dem Streben, an 
dieſer werdenden Einigung Deutfhlands nach Kräften mitzu⸗ 
wirken, habe ich nicht geſäumt, deshalb mit dem Bundes⸗ 
kanzleramte des Norddeutſchen Bundes in Verhandlungen zu 
treten. Dieſelben ſind jüngſt in Verſailles zum Abſchluſſe 
gediehen. Ich wende mich daher an die deutſchen Fürſten, 
insbeſondere an Ew. Maj. mit dem Vorſchlage, gemein⸗ 
ſchaftlich mit mir bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen 
in Anregung zu bringen, daß die Ausübung der 
Präſidialrechte mit Führung des Titels eines Dent« 
ſchen Kaiſers verbunden werde. Es iſt mir ein erhebender 
Gedanke, daß ich mich durch meine Stellung in Deutſchland 
und tu) die Geſchichte meines Landes berufen fühlen kann, 
zur Krönung des deutſchen Einigungswerkes den erſten Schritt 
zu thun, und gebe ich mich der freudigen Heffnung hin, daß 
Ew. Königl. Majeſtät meinem Vorgehen freundliche Zuſtim⸗ 
mung ertheilen werden. Indem ich mtr daher das Vergnügen 
gebe, Ew. Mal. gleich den übrigen verbündeten Fürſten und 
freien Städten, um deren gefällige Willensmeinung zu erſu⸗ 
chen, bin ich mit Vexſicherung vollkommenſter Hochachtung und 
ieh Ew. Mai. freundwilliger Bruder und Vetter 

udwig.“ ö 

Holland. Haag, 6. Dec. Die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande iſt heute Nachmittag geſtorben. (Prinzeſſin 
Luiſe, geb. 1. Febr. 1808 zu Königsberg, iſt die jüngfte 
Schweſter des Königs von Preußen und die Mutter der Kö⸗ 
nigin von Schweden.) 

England. London, 6. Dec. Die Regierung in 
Tours hat hier einen Contract auf Lieferung von 300 ge⸗ 
zogenen Geſchützen, allwöchentlich füaf Batterien, abge⸗ 
chloſſen, und zwar iſt die Hälfte von engliſchen, die andere 
Hälfte von amerikaniſchen Häufern übernommen. 

Frankreich. Welche Wichtigkeit die Delegation in 
Tours den Kämpfen an der Loire beilegte, beweiſt die Reiſe 
Crémieux' und Glais- Bizoin’s zur Loire⸗Armee. Bei 
dieſer Gelegenheit hielten Beide Anſprachen an die Truppen. 
Glais⸗Bizoin ſagte: „Ich will Euch keine Complimente 
machen, meine Freunde, aber ſeid gewiß, daß Ihr viel mehr 
werth ſeid, als Eure Feinde. Der franzöſiſche Soldat wiegt 
zwei Preußen und drei Bayern auf. Gut befehligt, wie Ihr 
8 005 Behr Ihr bel) neue Erfolge, eeringen und Euern 

küdern in Paris die Hand reichen. Vergeßt nicht, da * 
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landes, für die Republik, d. h. für die Regierung Aller, für 
das ſich ſelbſt regierende Land kämpfet. Frankreich hat Ver⸗ 
trauen in Euch. Ihr werdet eine ſchöne Miſſton erfüllen.“ 

— Aus Brüſſel vom 6. d. wird berichtet: Der Re⸗ 
gierungs-Commiſſar Teſtelin hat von Lille aus zwei Bror 
clamationen erlaſſen. In der einen tadelt er den Mangel an 
Disciplin, welchen die bei der Schlacht von Amiens bethei⸗ 
ligten Mobilgarden, deren Muth anzuerkennen, bewieſen 
haben; anch der Mangel an Kenntniß bei den Offizieren ſei 
beklagenswerth. Der zur Uebernahme des Ober⸗Commandos 
ernannte General Faidherbe ſei in Lille eingetroffen; der⸗ 
ſelbe werde den Truppen fähigere Führer geben. In der 
zweiten Proclamation werden ſtrenge Militärſtrafen für 
Disciplinarvergehen angedroht. 

Italien. Florenz, 4. Deebr. Nachdem die Regierung 
ſich von der Echtheit der päpſtlichen Encyelica überzeugt, 
verfügte fie deren Publikation im Amtsblatt. Die Penin⸗ 
ſular and Oriental Company verlegte ihren Sitz von Mar⸗ 
ſeille nach Brindiſi. Selbe übernimmt die Beförderung der 
. Poſt und beginnt ihre Fahrten am 

. d. M. 


(Allg. Z. 

Florenz, 6. Dec. Die Deputirtenkammer wählte 
Biancheri zum Präfidenten mit 189 Stimmen. Der Candidat 
der Oppoſition, Cairoli, erhielt 106 St. — Wie es heißt, 
wird König Amadeus in den letzten Tagen des December 
oder Anfang Januar nach Spanien gehen. Die ſpaniſche 
Deputation wird am Freitag in Turin eintreffen, um die 
Königin zu beglückwünſchen. W. 

— Aus Rom vom 5. December läßt ſich die „Neuen 
fr. Pr.“ telegraphiren: Von Verſailles ift ver Secretär des 
Monſignor Ledoch owe mit wichtigen Depeſchen bier 
eingetroffen. Im Vatican erregte die Ankunft diefes Mil 
ſionärs große Begeiſterung, indem Ledochowskl dem Papſte 
früher einmal ſeine Hoffnung auf eine Hilfe Deutſchlands 
aus geſprochen hat, wenn Pius die Elſäſſer und Lothringer 
mit einem apoſtoliſchen Breve auffordert, an Deutſchland ſich 
anzuſchließeu. () Auch iſt der Papſt einverſtanden, die 
Nuntiatur in München aufzuheben und dieſelbe an Ledo⸗ 
chowski mit dem Sitze in Berlin zu übertragen. (7) 

Amerika. Wa er 5. Dechr. Nach dem fo eben 
von dem Secretair des Schatzes Boutwell veröffentlichten 
Finanzbericht betrugen die Geſammt⸗Einnahmen in dem 
mit ultimo Juni BIT LANaen Finanzjahr 411 Millionen, 
die Ausgaben 310 Millionen, 

Million Dollars. Die Geſammtreductionen der Staats⸗ 
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ſchuld ift für das nächſte Finanzjahr auf 60 Millionen Doll., 
die Verminderung der Ausgaben gegen das laufende Jahr 
auf 18 Mill. Doll veranſchlagt. — In der bereits gemelde⸗ 
ten Botſchaft des Präſidenten wird auch erwähnt, daß 
der amerikaniſche G ſandte in Paris mit dem Schutze für die 
in Frankreich lebenden Deutſchen betraut wurde, und daß er 
dieſen Schutz in einer alle deutſchen Länder zufriedenſtellenden 
W eiſe ausgeübt habe. Nach Einſetzung der Republik habe der 
Geſandte in Paris die Juſtruction erhalten, die neue Regie⸗ 
rung anzuerkennen und zu beglückwünſchen. Die franzöſiſche 
Republick habe alsdann den amerikaniſchen Geſandten um 
ſeine guten Dienſte zu Gunſten des Friedens erſucht; die 
Politik der Vereinigten Staaten habe jedoch eine Eger 
in die europäiſchen Fragen nicht geſtattet. (W. T.) 


Danzig, den 8. December. 

* Das Treibeis im Weichſelſtrom kam geſtern Mit⸗ 
tag gegen Plenendorfer Schleuſe zum Stehen. Heute Morgen 
Eis ſtand bis gegen den ee 

* In der am 7. d. ſtattgehabten Sitzung der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft wurde unter Berückſichtigung der 
an den Umarbeitungsplätzen der Weichſel ‚häufig vorkommen⸗ 
den Getreide ⸗ und Holzdiebſtähle, fo wie der ſchon oft das 
ſelbſt vorgekommenen bewaffneten Ueberfälle, wie neuerdings 
am 6. Novbr. c., beſchloſſen, das Königl. Polizelpräſidium 
reſp. die Königl. Regierung zu erſuchen, auf eine Vermeh⸗ 
rung der n an jenen Uferſtrecken hinwirken 

u wollen. — Die Anfrage der Königl. Regierung, betr. den 
Fortbeſtand der neu eingerichteten Telegraphenleitung Danzig ⸗ 
Neufär⸗ Stegen ſoll in nächſter Sitzung erledigt werden. 
Von der eingeſandten Denkſchrift der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Berlin betreffend die künftige Handelsbeziehung 
Frankreichs und dem Zollverein iſt Kenntniß genommen. 
Deigl. von dem Beſcheide, den die K. Regierung an den Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Stromſchiffer⸗Vereins, betreffend die Be⸗ 
ftallung von Schiffsälteſten zur Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Schiffern und ihren Dienſtleuten erlaſſen 
bat. — Herr Eduard Collins iſt in die Corporation der Kauf⸗ 
mannſchaft aufgenommen. 

* Die Angelegenheit betreffend die Reform des hieſigen 
Begräbnißgebührentarifs, welche bekanntlich ſchon ſeit 
längerer Zeit ſchwebt und zu vielfachen Verhandlungen Anlaß 
gegeben hat, ſoll nach dem Wunſch der Kirchenvorſtände ad 
acta gelegt werden. Dieſelben haben nämlich ihren Antrag 
auf Erhöhung einzelner Poſitionen des Tarifes zurückge⸗ 
zogen. Damit ſoll das Mandat der Gemeinde⸗ 
repräſentanten erledigt und die auch von den Kirchenvorſtän⸗ 
den als nothwendig anerkannte Reform des veralteten voll⸗ 
ſtändig unzeitgemäßen Tarifes verſchoben ſein. Dem berechtigten 
Verlangen der Gemeinden treten die Kirchenvorſtände ſomit 
auf das Beſtimmteſte entgegen. Hoffentlich werden die Ge« 
meinden dafür ſorgen, daß dieſe Angelegenheit nicht ohne 
Weiteres ad acta gelegt wird 

* Eine Anzahl von hieſigen Bürgern hat ſich bereit er⸗ 
klärt, verwundeten Soldaten, welche zwar auf dem Wege der 
Beſſerung befindlich, aber noch nicht im Stande find, zur 
Armee zurückzukehren und denen eine kräftige und reich⸗ 
liche Nahrung zu ihrer völligen Wiederherſtellung beſonders 
dienlich iſt, in ihren Häuſern ein kräftigeres Mittageſſen zu 
verabreichen. Da es wünſchenswerth iſt, daß dies in aus⸗ 

gedehnterem Maße geſchehe, ſo bitten wir dieſenigen unſerer 
Mitbürger, welche ſich daran betheiligen wollen, ſich beim 
Kaufmann Kosmack, Brodbänkengaſſe und Kaufmann Pet- 
cho w, een No. 37, zu melden. 

„Der vom Magiftrat zum * erwählte Hr. 
en 2 in Golba hat, wie wir hören, die Annahme der 

elle abgelehnt, da er e eine Stelle an dem Gymna ſium 
= Altona angenommen bat. 

„ Die klimatiſchen Einflüſſe unſeres Winters haben 
Frl. Orgeni ſo angegriffen, daß ſie ſich es zunächſt leider 
hat verſagen müſſen, in dem für morgen beabſichtigten Wohl⸗ 
. mitzuwirken. 

den Dampfer „Lumsden“ wurde geſtern von außer⸗ 
halb Nirböft die Bark „Canopus“ aus Hartlepool mit Dielen 
beladen und auf der Ladung ſchwimmend, mit Verluſt von Vor⸗ 
und Beſansmaſt, ſowie großer Stenge, eingeſchleppt. Außer mei 
Todten, welche vorne feitgebunden waren, hat Capt. Roach 
mand an Bord vorgefunden. 

* [Traject über die Weichſel.] Culm per Kahn, Wars 

Irhiens&raubenz per Kahn bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗ 


M b Kahn nur bei Ta 
ar, Ri 78 8 Der Eis ganz auf der Weichſel 


dauert fort. 

Hohenſtein, 7. Dec. In der heute ſtattgehabten Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe für den Wahlbezirk Oſterode⸗ 
Neidenburg wurde der Yandra.h v. Brandt⸗Oſterode (conf.) 


ewählt. 
z 1 Der Regierungs⸗Präſident Maurach in ®umbinnen iſt 


in 5 Gigenihaft, nach Bromberg verſetzt worden. 
Vermiſchtes | 

erlin, 7. Dec. Geſtern Morgen wurden in einem Gast. 

hofe 1. A Krauſenſtraße zwei dort logirende Frauen erhängt 


Weizen o. Tonne von 


1727, Galizier 2314, 1860er Looſe 75%, Silberrente 534. Felt, 


aber 3 

ag — — — dbörſe. e 248, 50, 
Staatsbahn 383, 50, 1860er Looſe 92, 30, 1864er Looſe 113 3,25, 
Galizier 241, 75, ae 96, 00, 3 179, 50, 
Napoleons 9, 92. Weni g feſt. 


3 7. Decbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
feſt, Term. matt. Roggen loco unverändert, Term. ſtill. Weizen r 
December 1277 200023 in Mk. Banco 155 Br. 154 Gd., 
Yr December⸗Januar 127% 29008 in Mk. Banco 154% Br., 1534 
118 ur April⸗Mai 127% 2000 8 in Mk. Bance u Br., 
1˙ 6b. — Roggen der December 105% Br., 1053 Gd., 
1 ⸗Jaauar 1063 Br, 1054 Gd., Fr April: 5 115 
— Hafer unverändert, — Gerſte behauptet. — Rübat 
1 75 loco 31, % Mai 304. — Spiritus ruhig, loco, *. Des 
cember, ur 9 Make und Ar April⸗Mai 213. — Kaffee 
feſt, Umſatz Sad. — Petroleum a feft, Standard 
85575 loco 131 Gd., r December 131 Gd., Ar Januar 134 
d., Jer Januar⸗März 131 Gd. — Schneeluft. 


z Bremen, 7. Decbr. Petroleum höher, Standard white 
oco 


Amſterdam, 7. Dechr. V 
Weizen ruhig. Roggen loco unverändert, er März 205%, Neal 
Mai 209. Raps Pe Herbſt 1871 75. Nüböl loco 4554. Yr Mai 


463. — Regenwetter. 

London, 7. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Getreidearten blieben bis zum Schluſſe feſt, aber 
rubig. — Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 3870, 
Gerſte 980, Hafer 29,560 Quarters. 

London, 7. Deebr. [Schluß⸗ Sage Conſols 92. 
Neue Spanier 318. * ig 1 85 53. . 148. 
Mexikaner — 5% Rufen % Ruſſen de 
1862 —. Silber 205 au Anleihe de 1165 443. 6% 
Verein. Staaten r 1 888. 

. Ye 98 (Schlußbericht.) 5 
10,000 Ballen Umſatz, davon 117 Speculation und Export 1 
Ballen. — Middle Orleans 9, middling Amerikaniſche 88, 
fair Dhollerah ET 6$, middling fair Dhollerah 63, good midv⸗ 
ling Dhollerah 53, fair Bengal 64, New fair Oomra 68, 
good fair Domra 7, Pernam 9, Smyrna 7, Egyptiſche 


— Williger. 

Antwerpen, 7. Decbr. Getreidemarkt geſchäftslos. 
3 3 (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, 
loco 50 bez., 5 „ de December 50 bez. und Br., Tu Jar 
* 494 bez., 8 Br., dot Februar 493 Br., der Mär; 49 Br. 
— Ruhi 
Berlin, 05 December. Ante tenen 5 Uhr — Min. Abends. 

Crs. v. 7. 
Weizen ver Decbr. 2% 74550 45% Pr. Anleihe 90% 90% 

Hr Apri⸗Mai. 76% 765%] Staatsſchuldſch. 80 80 
genen malte, Zoſlpr. Bfdör. 77% 77% 
Ne 8 51¼8 51/8 = r. do. 72% 72% 
ec.⸗Jan. 513 51/8 4% weſtpr. do. 78¾% 783! 
April⸗ Mai. 53/% 53% Lombarden . . 985/ 988% 
Rüböl, Deebr.. 154 | 153 — . . 96/8] 95/8 
Spiritus ruhig, umänier -. 55/8 557/8 
Dec.:San. .. 16 17 — Fr Banknoten . 828 82/8 

April⸗Mai. . . 17 19 17 21] Ruſſ. Banknoten. 78 78 
Petroleum — on. 95% 955¼% 
echt. -... 7%¾ 77% Ital. Ren 8 5400 54% 

6% je Türken Se 256% Banz. Stabe Anl. 96 
5% Pr. Anleihe. 99¾ 998 [ Wechſelcor ars Lond. 6. 6.226% 


Fondsbörſe: Schluß beſſer. 


Danziger Oörze. 
Amtliche Notirungen am 8. D 
2000 % etwas * Kauflaß. Preiſe 

unverändert, 


g und weiß 281307 * 73—77 Br. 


ochbunt 150, 1—76 „ 
bunt 9 12—128 ” — ” 64—76} Ra. 
unt . 15184 „ 68-72 „ bezahlt. 
roth. .. 126—133 % „ 67—76 „ 

114—123% „ 62—67 


ordinair 
Regultrungspiels für 1268 bunt lieſerbar 72 RB. 
Rupnen, l ben. von 2000 % unverändert, loco 121—129# 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 48 . 
Auf Lieferung ni 8 120% 495 & be 
Gerſte Jr Tonne 2 loco große 10451137 
es As bez., feine 99785 1038 413—43 & bez. 
Erbfen Yr Tonne von 2000% matt, 109. ao Koch: 47— 
48 & bezahlt, do. Futter⸗ 42— 45 3% b 
Wider Yr Tonne von 2000%% loco 41— 42 . b ezahlt. 
Lupinen der Tonne von 2000% loco blaue 32 55 bez. 
Spiritus r 8000% Tr. loco 143 — 14 
Die Aelteſten der ee 


Danzig. den 8. December, 
eg egen stern 1 verändert, 28 für bunt, 
gutbunt, roth U: und hochbunt 120/1 23—124—126— 

127/129/131 von 68.707275 94 76/77 WM nach Qualität 


Yr 20007. 

Roggen 8 feſter und gute N 15 2 120— 
1254 von 48-50 Dor bezahlt 

BE Heine = en 43—44 * große 105/ 108 45 bis 

Erbſen, Mitel⸗ und gute trockene Kochwaare von 44—47/48 5% 


r 20004. 
7 nach Qualität ir Re. Pr 2000. 


Sort 
ee SEE FREEPEEEESSEEESEREEESSEEEEN EEE ——᷑Vk —— —ʒ-—ͤ 


gefteige a. 6 709 doch ſchloß der Markt u Ba 1058 
64 9,1 69 N, 12/2 122/23, 1 118. 
127% 73 92505 Hellbunt 126% 74 Rs, 4 En, sis 1 
127/84 76, 764 de der Tonne. Termine nicht gehandelt, 
ig bunt Mai⸗Juni 75 Ag. Br. Regulirungspeis 126% bunt 
— Roggen loco ziemlich unverändert, a rer * 
Veran wurde für 121% 474 , 20% 48 , } 9 &. 
129% 511 R Vr Tonne. L find 60 De Lana 
120% Mai⸗Juni 493 bez., 50 a Br. 
Gerſte loco 8 4 were 98 415. 423 , 99/100 


425 Ag, wi. grobe 104/54 43 , 1074 
45 , 113% ee kalte ezahlt. — Erbſen loco A in 
beſter Delli 1 9 eb, nach Qualität 42, 48, 444, 4 


, feinſte Koch bis 4 der Tonne. Wicken loco 41 . 
5 blaue 1 1 a — 14 an 1 
onne. — Spiritus loco zu „ bei ſchwerer 
Waare auch 14 5 bezahlt. 
Stettin, 7 Sehr KOM. g.) Weizen wenig verändert, loes 
Kr 21254 nach "Qualität gelber inländiſcher 60—77 Re, Ungar. 
68—75 K, 83/85 % gelber er Dec. 15 Re. Br., 797 . u 6, 
Der x E dr 2000 % 774-774 * ez., Ar Pai-Zunt 5 
r. — Roggen behauptet, loco dr 2000＋ nach Qu 
—2 . bez., feiner 1 —53 & bez., Nur Dec. 52 
dr Januar⸗ ebr. 7 5 K. B Yır E 53 a 
bez., Je Mai⸗Juni 543 &. Br, 54% Gerſte bes 


hauptet, loco der 17507 nach Bualität 241 — Sein 

nd u Y%r 1300# nach Qualität 25 — 5 

e Frühjahr 49 e Br. t 2000 /. — Erbſen loco 

nach te en Yu 53 K., Koch⸗ 55—58 K. 

zubis, loco 14$ . Br., dur December 145 De 3 125 
d., We ve Febr. 29 W. bez. und Gd., er April⸗Maf 2% 

2 5 ez. u. Br., ver Sept.-Oetbr. 26% Br. 


% 
ae Fr loco ohne Faß Ar 100 40 a 100% 10 
Reg. be Ya, 8 Pr Dec. und Dec.⸗Januar 164 . 87, N 7 

ebr. 16¼1Ä0 3. Gd., 1 ie 1 87 13 5 
d., Juni⸗Juli 17 * 28 — — 2 

„Gel. — Regulirungspreiſe: en ir , Spiritus 16% 
K. Petroleum loco 71 & b 
Berlin, 7. Decbr. We =; loco d 2108 65—83 
nach Qual., Ar 2000 % 2 ec. 743—74—74—741 50 vn. 
Perle 761—768 *. — Noggen loco 
493—53 & bz., Dec. 52 — bz., April Mai 5343-53} ee — 
Sehe, loco Yu 17588 große 38—55 SE nach Qual., kleine 
37-42 & nach Qual. — Hafer laca ar 129% 4-31 . 
5 Qual., Per Dec. 37% B. 274 G., April⸗Mai 484 > b. 
— Erbſen Jer 722705 Kochwaure 60-70 nach Qualität, 
Futterwaare 54-58 & nach Quallität. — Leinöl loco 118 95 
— Rüböl locs Pe 108 ohne Faß 154 & bz., Dechr. 154-4 
S bz. — Spiritus 100 Liter à 100% 10 2 58 so aß 
16 & 20-21 J bez., loco mit SB Pr Dec. 17 N 
er do., Jen. Febr. 17 3423 Gr. bz. "geh Diem 

0 54 — 5, K 3 1 enmelll 
— 0 u. 1 31 — . Su. DER 
110 7 7 


S 205 
21—22 e be — Ener 3 taffinirtes (Standard white) 12 
dere ai 75 =; 71 , Per December 7¼ 4-4 K. bz. 
ec.⸗Jan 

London, 5. Decbr. (Kingsford u. Bam) Die 3 . 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 15 
Von fremdem Mehl h wir 14, er Fäſſer und 514 Säde, 
von fremdem Hafer 66,481 Dr. — ufuhr von engliſchem 
Weizen zum heutigen Markte war ſehr lein und wurde zu 
einer Avance von Is Jar Or auf Preiſe des er Montags 
verkauft. Amerikaniſche Sorten waren fle Bp n gutem Ber 
gehr zu einer ähnlichen Beſſerung, doch für Oſtſeeſorten können 
wir unſere Notirung nicht erhöhen. Malzgerſte war ſehr flau 
und billiger, e feſt. Bohnen und Erbſen 8 
im Werthe. Hafer Is r Dr. theurer. Mehl brachte etwas 


mehr Geld. 
Weizen, en in alter 53—63, neuer 47—57, * er, 


8 ner der 49617 # alter 54—60, neuer 50 
extra alt —63, neuer 53—59, Roſtocker und Wol⸗ 
3 = 


gcher alter Peg neuer 49—55 * 
äniſcher alter 50-56, neuer 48—54, Peters 
changel alter 45—50, Saxonka, Marianopel 
neuer 46—50. 


en 


4er . 

Ber 4 (Bank. u. H.⸗Ztg.) [Gebr. ai 
Feine Er Teint Mecklenburger Butter und dolle Butter 
A, do. zone itzer und Vorpommerſche 33 b 
Diverfe Sorten feine Amtsbutter ;—11 Gr ya M. Bone 
1 , Netzbrücher 30— 32 ., Niederunger 27— 29 
Breukitde 29 32 95 Littauer 28—33 &, ee Amer 
zit Galiziſche 25 K, Mähriſche 275 29 , Bayerif 
= . 4 , . Aa e 0 55 

o. Kunſtbutter, prima ruſſiſche dur 
GR. 7 Prima Peſter Stadtwaare 2424 
tranſito ei bis Fe . Yr Gb. — Neues ſchleſ. Pflaumenmus 


W 
Neufahrwaſſer, 7. December. Wind: 
An gekommen: Gude, Maſor 3 Hartlepool, 


oblen. 

Geſegelt: Zielke, Eduard Hemptenmacher, Grangemonth; 
Boje, Eliſe, Kiel? Drent, Cornelia, Dortrecht; Meinertz, Peder 
9 Jens, Gate dagen; ſämmtlich mit Holz. — Brir, Franziska, 

emel, Gerſte. 
Angekommen: Rohde, en eee, altes Eiſen. 


— Roach, Lumsden (SD.), Hull, 


und ein kleines Mädchen wahrſcheinlich vergiſtet vorgefunden. | 
— ᷣͤ v. ee Be rer 
; Spiritus 14 % bezahlt. Den 8. Dorn Wund; 
Börſen⸗ Depeſchen der Danziger Brünn; | Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: O. — Ankommend: Brigg Cor 
Frankfurt a. N., 7. Dec. Gftectenswoctrtät Amer. | Weizen loco war heute wenig zugeführt, aber auch die Kaufluſt Thorn, 7. Dechr. 1870. Waſserſtand: 1 an = Boll. 
kaner 941, Grebitactien 237t, Staatsbahn 367}, Lombarden blieb malte ſehr ruhig; für bie verkauften 250 Tonnen find zwar Wind: SW. — Wetter: bedeckt. Kälte ! 
8 eden de pro 1889. N = eg N 2 0 f 93 6 — ee 
ri „Dee. anz Staates. 12 5 2103-209% b Preuziſche Fenzs. Danz. ug.-Bfobf. 2 & Voln ert. . 8.3067. 9 
Berliner Fendsbörse vom 7. Dec eher 220 er on 3 Er u |) 874 b5 Ren — 8 
Eisenbahn- Aetien Sehnde 2 f 115% 63 eiwid. Anl. 4 95 Di nn 5 944 8 Art e 6 b___ 
rede be. Sanger 7 taatöanl, 1859 15 | 998 6 { 4187 b Welel-Gung dem 6, Decbt. 
7 ii ve 1 7 — Abein⸗Nahebabn 9 „ f b do. conſolid Dan Be m 8 — öhen . 
— Düflelbonf 8 Aufl Gllenbabn 5 15 i 2 do. E 19 9 90 u StehtAnleibe 5 | %_B e zur 4 1143} 55 
ade, + 4/34 6 Stargardt⸗Poſen a 49% G bo. 1859 903 bz en Axstänsıjge 5245 2 Nen 4 24 05 
re 714 101% bj u Süd ahnen 5 | 9823-69-98} bz | de. 1856 44] 90% bz Saal 45 80 1 „ — tur 3151 66 
85 1 1184 05 Tearinger 2 4 133 © do. 1887 44 904 b Dran I0f 5 2 Mon. 34150 b, 
Bell. Fan 186 4 1194 63 8 do 50/52 4 81 bz Hamb. al. 0 1005 433 B vonden 3 Mor. 2 6 231 54 
Berl 101 4 11514 & Nuri Cart do. 1853 4 81 bi Schmed 155 Looſe — — — Plätze 10 T. 37 81: & 
Werlin⸗ an . 18 4 217 M Kurs: 2 arkon 8 5 881 8 8 taats⸗Schuld. 3 80 err. 185 ür Looſe 4 72 bz Bien Geſterr. 4% | 823 5 
Berlin⸗Staltie 4 111 6 sem u taats- Ir⸗Arl. 341184 0 | do. Grebitinsie |. | 89% ba „ 
Böhm. Weſebabn 716 | 9 Fas- una Jabußtie⸗ Dapiee Berl. Stadt⸗Obl. 5 991 6 do. 1860r 2oofe 5 | 754 bi ER Dir 95 52 2 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 87 4 1078 bz Dividende pro 1869. Bir | do. do. 92 G do. 1864r Looſe 625 ö mi: Freie 4 6 
brieg⸗Reiſſe 57 4 — — Berlin. Kaſſen⸗Berein 1134 180 © bc. A on, 34 74 0% |Rumänier 8 883 6 92 Tage 6 897 8 
Ein Minden 844 134 % Berliner Handels- Jef. 10 1132 4 89, % Kurt. Giſene⸗Oblig. 754 b ii 95 — en 612 — 
Coſel⸗Oderberg (Wilzh. 77? 5 | — — De. Priv.⸗Bantk | 6% 4 1033 et bz Selmer Anleibe 4 881 B fKNuff⸗engl. Anl. 5 847 wg 3 Nos 8s, 5 
Berge „ de- Form., Ape 91 4 1424 bz 9 Bſdür. 34 77% G 30. do. 1863 5 | Mt R 2 1 on 6 | 844 di 
6 Got mer Creditb.⸗Pfdbr. . 9 | 7 bz 4 83. 6 90. engl. Sta. 18645 — — 9 an Age 4 105 si 
— e 10 4 1634 B . Priv.⸗Bank 4 19 ® 5 953 bz 90. do. —.— D ee 
au abeburg e erſtabt 105 4 149 bz ebur 4/99 G keene; 34| 712 b; de. engl. Anleihe 3 531 6 Dold. ass 90 56855 "Tu 
rn 5 141 4 1874 b; Geßterreich Ech. 161/15 18 . b 0, 4| 82% % (uff. Pr.⸗Anl. 1804 5 112 bi 2 
en 9 4 135 bz 10 5 Provinzialbank 51 22 Weſtpr. ritterſch. 34 723 © bo. bo. 18661 |5 11128 65 ör. B. m. 2 
ee N 34 4 — — reuß. Bank⸗Antbeile |; 4401 194 9 do. do. 4 | 788 bz 50. J. Anl. Stiegl. 5 67 © ohne N. 
ederſchleſ.⸗Märl. 4 485 de. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 6 erde 1 G do. de. 44 85% bz do. 6. 0 80. 8 Deiterr. Bin. 823 bi 
Be el 130 = x bi do. 3 . 1915 = do. II. Serie 5 2 . 15 a 4 2 0 . N — 
f tt A. U. C. om 2 Ab 4 50. neue 3 u. fh: IL Gm |1 | 69 ® 9. 
do. List. B. 1134 u — omm. f An 53 1. 42 855 bz In. be. Aquid. | 57 5 afl 1 18 2 


e 


Fu 7 J 


N. 


* heute aollngene Verlobung 3 älteſten 


Herings⸗Aurtion. 
Freitag, den 9. 7 5 cr., Vormittags 10 Uhr, 


Norwegiſchen Feteberingen diverſe Sorten und 
ſchottiſche Tornbellies: und Matties⸗Heringe, 
, 10 en Herings⸗Magazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1. 


Robert Wendt. 


„PTPTPPTVTCTVTCb TTT... —— . 


Als reell ſtes Weihnachtsgeſchenk 


Mailänder 10 Fraues — 52% bl, Sbligationen 
jährlich 4 Biehungen mit Gewinnen von Fres. 100,00 30,000 ꝛc. 
eininger 7 Gulden = 4 Thlr. Sbligationen 
jährlich 3 Ziehungen mit Gewinnen von fl. 45,000 — 15,000 — 10,000 ꝛc. 
Bukareſter 20 Franes 3½ Thlr. Obligationen 


Als nützliches 


Jeihnachts- Gefchenk 


für jede Hausfrau empfehlen 


(Wheeler &Wilson- Nähmaschinen“. | 


in eleganter Austattung, 


Deutſches Fabrikat von Friſter & Roßmann. 


7 Durch Fabrit⸗Anlagen im großartigſten Maßſtabe wird in Herſtellung dieſer X 
4 Maſchine jetzt das 3 geleiſtet, fo daß das aus obengenanntem Etabliſſe⸗ 6% 
ment hervorgegangene Fabrikat dem theureren amerikaniſchen nicht nur würdig an ( 
die Seite geſtellt zu werden vermag, ſondern es das letztere noch in vielen £ 


jährlich 6 Ziehungen mit Gewinnen von Fres. 100,000 — 75,000 — 50,000 ꝛc. 9 Bädfihten übertrifft. . 
Venetianiſche 30 Franes = 8 Thlr. Obligationen ; Unſere jetzigen Verkaufspreiſe find 10 Thlr. unter dem Detail⸗Preis Courant 
jährlich 5 Ziebungen mit Gewinnen von Fres. 100,000 — 50 — 25,000 ꝛc- des Fabrikanten. 8 
Finnländer 10 Thaler Obi as ; Außerdem empfehle. 
jährlich 2 Ziehungen mit Gewinnen von Thlr. 5 — 235,000 — 5000 ꝛc. 


Handnähmaſchimen von 10 Thlr. pr. Stück an. 


Kraltmeier & ET 


Langgaſſe No. 59. 


Mailänder 45 Franes = 12 Thlr. Obligationen 
jährlich 4 Ziehungen mit Gewinnen von Fres. 100,000, 20,000, 5000 ꝛc. 


Braunſchweiger 20 Thaler Obligationen 
jährlich 4 Ziehungen mit Gewinnen von Thlr. 80,000 — 40,000 — 20,000 ꝛc. 

Die Original: Obligationen obiger Prämien⸗ Anleihen verlieren nie den Werth, 
da dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrage, unter Staatsgarantie, ausgelooſt 
werden müſſen, und find die Inhaber derſelben an ſämmtlichen Ziehungen bis zur 
Amortiſation betheiligt, ohne irgend welche Nachzahlung Feiiten zu dürfen. 

Meyer & Gellorn, Danzig, 
(7614) Bank und Wechſel⸗Geſchäſt, Langenmarkt No. 40, 


5 
Verlobung unſerer älteſten Tochter N 


Di“ geieherite, dun ten pie eher 
Weihnachts- Ausfellung, 


Herrn Rodrigo Bienko aus Schmelz beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Luſino, den 8. December 1870. 
5 beſtehend in den feinſteu Lederwaaren in jedem Genre, a a 
VWViener Holz: und Galanterie⸗ ⸗Gegenſtänden in reichhaltigſter ? 
1 Auswahl, empfehle hiermit zur geneigten Beachtun 8 8 Rt 
i erlin, 


* 


TTT 


2 


is 


ars, an = Rheiniſches Apfel | 
I a . kraut, Pflaumenmug, 


Kirſchkreide empfiehlt | 
A. 115 "Sangennarkt34, 


Togu fiche Näucher⸗Lachs prima Jua⸗ 
lität, ſowie e Marinaden in der 
1 andlung von 

7599) S. Möller, Breitgaſſe No. 44. 


| Liverpooler Salz 


8 in Ouantitäten wieder vorräthig bei 1 
e Hermann Pape. N 
Alnſere von ©: Ta 


iſt este und können wir Ordres wiede 
zur 2 5 


Loche & Hoffmann. 


Mis Beginn des neuen Jahres bin ich bereit, 
Unterricht in et anno 1 
an junge Mädchen zu ertheilen, die nach 
endetem Schulcurſus ſich noch fortbilden mö 
ten; auch würde ich gern Mädchen jüngeren 
ters unterrichten, wenn es gewünſcht wird. 
niſſe über meine 8 1 und bisherigen Gen 
hf als n > Lehrerin an der erſten 


Toch chter Anng mit Herrn Richard 
Knuth in Danziy zeigen wir allen Verwandten 
und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Eichenkrug, den 7. December 1870. 
W. Hannemann 

7584) und Frau 
Naß langem Leiden ſtarb heute früh um 4 

Uhr unſere innig geliebte Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutler, die verwittwete Bank: 
Rendant Simon, geb. v. Marck, welches 
wir allen Freunden und Bekannten tief betrübt 
d 


Carl Lietzau und Frau. 
* Louis Loewensohn aus 
(7540) 12. Langgaſſe 12. 


Herbſt⸗Paletots und 
Winter⸗Mäntel 
für Damen und Kinder 


in großartigfer Auswahl 
zu Na billigen Preiſen 
Perl, Lauggaſſe . a. 


8 2 \ 5, 


anzig, den 8. December 1870. 
— 2 2 


84 itarb in dem Gefecht 
1 zwiſchen Demuin und Amiens den Helden: 
75 75 für König und Vaterland unſer lie⸗ 
ber Sohn und Bruder, der Einjährig⸗ 
5 eu der 8. Compagnie 5 3. Oſtpr. 
Grenadier Regiments No. 4 
. Guſtav Hoffmeiſter. 
Dieſe traurige Anzeige widmen hatt be⸗ 
ſonderer Meldung feinen vielen Freunden 
und Bekannten um ſtille Theilnahme 
biltend (7620 
die een Eltern und 
0 Geſcht viſter. 


laſſe einer höheren Töchterſchule find bei 

Prebiger Malter dr m al, f 2 
Clara Bresler, geb. Söring, 

(2551) Eh. Mählengaſſe 


Viehwaagen, um af bieh 


und Getreide zu wiegen, ſowie fenerfichere 
und diebesſichere Geldſchränke und Decimal⸗ 
waagen in allen Größen auf Garantie vorräthig. 
Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
(öl) Mackenroth, Fabrikant, Fleiſcherg. 88. 
2 olge einer anhaltenben, 8 2 eit bin 
illens, meine unlän ene 
Voffermahtmähte zu Grunau 805 he, Meile 
von Elbing, an der Chauſſee gelegen, mit 2 Baar 
franzöſiſchen Steinen, Cylinder und einem Grau⸗ 
pengang verſehen, aus Be Bon A verlaufen. 


Auction 
mit 790 Fäſſern Melaſſe, 


8 e 


Dice Unterkſeider, wollene Hemden,; 
Ueberkbindetücher! in Wolle u. Rane 
empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


„ F. W. Puttkamer. 9 


unverſteuert. 


Freitag, den 9. Dezember 1870, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die untergeichneten | H 
Mätler auf gerichtliche Verfügung in öffent: 
75 Auction an den Meiſtbietenden gegen haste?) 

Pezahlung, unverſtenert, verlaufen: 


570 u. 220 Fäſſer Melaſſe, 


| 
| 
lagernd auf dem Bleihofe in 3 Herings⸗ 4 


(7602) Elbing, eigene abe 1905 —— 
Niederlage der Herren Petſchow 

G Gerlach. Ehrlich . 5 . e wei nene eleg. Pianinos 
Nen Seen e . er Aw 8 e ? * —— verkauft werden 


olzmarkt No. 4, 2 Treppen. 

Ein Senn e bittet um eine 

Stelle als Kaſſirer, Bote oder Auſſeher. 
Derſelbe hat auch vom Getreidegeſchäſt genau 
Kenntniß. Befällige * werden unter No. 
7608 durch die 155 d. tg. erbeten 
Ein verheiratheter bande (Frau u. 1 Toch⸗ 

ter), der als Oberinſpector und Ndminifra- 
tor verichiedener Güter SU es gelcıftet bat, 
wünſcht wieder eine Stelle rnehmen. 
fällige Offerten unter 7 E der Grpebition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Der Verein turnt jeden Montag u. Do ner⸗ 
ſtag, Abends von 8 Uhr ab, im Turnlocal auf 
dem 8 Jeden Saunen Vorturr er⸗ 

Uebung. Anmeldungen neuer Mitglieder werken 
während der Here 1 50 * 


(7612 orſtand. 


Danziger Stadttheater. 


Greta, den 9. December: Frauenkampf. 
Luſtſpiel in 3 Acten. Hierauf Gaſtſpiel des 


der Sal bei Th. Anhuth, 3 n 


Lolterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. N — 100,000 — 


ee, der 1. Klaſſe an am 28. u. 29. Deebr. 51 
Ganze, Halbe und Viertel ; 
Original⸗Looſe 

a1 Thlr. pro % incl. 2 u. Schreib⸗ 

gebühren offeriren 

Meyer & Gelliorn, Danzig, 


ank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarktg 
Frankfurter Skadt⸗Loter ie. 


1. Klaſſe den 28. 5 br. 
RR LE RT 


_ Geifklices Concert 


zum Beſten der „Verwundeten us 
5 in der St. kirche N 
3 unter gütiger Mitwirkung der Königl. Hof: Gerte Frl. Degeuf, des Fil. Lauter⸗ 
bach, des Königl. Muſik⸗ Directors Herrn Markull, der Herren Nübſam, Niering und 
% Polard und des unter der Leitung der Unterze chneten ſtehenden Geſang⸗Bereins. 


PROGRAMM. 


1) Präludium zu dem Choral: „Was Gott thut, das ift wohlgethan“, für Orgel von Krebs, f 
Herr Markull. . 
' 3 Weibrachtslied von Radecke, für Frauenſtimmen (Chor und Solo). 
24. 8 9 Arie von Sdert, Ida ramp. 
umd he al 5 5 Bobs arie aus „Meſſia.“ von Händel, Herr Nriering- 
Sahne g e 2 5 5 Mein gläubiges Herze“, Arie von Boch, Frl. Orgeni. 
$ 8 


(7439) Weben et aus, „Stabat een dan Koffini, | Frl. Orgeni und Ida Kramp. 


Böhm. u türk. Pflaumen⸗ 3 Sie li Bad, fe Srauentinmen, 


kreide, a2 2 Gr 6& dur A, empfiehlt m Andante 1 0on Mendelsſohn. z 
a 8 e 5 b. Chor: „Die Himmel erzählen“, ans Haydn's Schöpfung für Orgel Herr Markull. De p euſt 5 1 mi 
(7615) Fleiſcheraaſſe 29. 5 von Mute ll 3 Act von O eus. 


10) a. „Die Him nel rühmen“, von Beethoven, | Fil Lauterbach. 


I ten: zaſtillen, 11) Aut. aus Merle, Hes ii 


bſam 
Baer 5 it. ; 1 g der 12) 805 er Bone ie adh Ihe aeie b _ 15 
espirationsorgane, wie eiſerkeit, Huſtenreiz idetö & 40 Sgr. ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken, find in 
und Verſchleimung des Haſſes, ſlets vorräthi der Muſikalien⸗Handlun 5 8 
nebſt Gebrouchsanweiſung in der (5992 8 5 ® er De 1 


nm: 


bat d. Ztg. 


Rathsapotheke zu Danzig. e EEE 
Zig 
2000 Sin, 5 ze Eßkartoffeln a 6 1 Sele N kann ane 


ver kan fl Beſchäft d R 
Waldau bei Dirſchan Lay u 90 Er = er 


zu haben in der 


(ine eiſerne Wendeltre pe, II Fuß be 
wird für alt zu kaufen 12 ünſcht. Off. 1 Redaction, Druck u. Verlag vor N. W. Animal 
unter 7542 in der Exped. dieſer Zeitung erb. ta Danzig · N 


